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Lebensbegleitend lustvoll Lernen nach Montessori – Was ist das? 

Sechs Teile der „Freien Lernphase“ für Senior:innen erwarten die 

Teilnehmer:innen bei jedem Arbeitstermin, bei jedem Treffen. 

Laut Christine Mitterlechner und Beatrix Dangl-Watko findet so der Transfer 

der Montessori Pädagogik in die Montessori Geragogik statt: 

• Einstimmung & Aktivierung 

• Freie Wahl der Arbeit 

• Durchführung der selbstgewählten Arbeit 

• Stille 

• Reflexion 

• Seelenstärkung & Ausklang 

Ein Programm, das eineinhalb Stunden und jeglichen Anspruch (er)füllen kann, 

wird es doch thematisch an die Teilnehmer:innen und an deren kognitive 

Leistungsfähigkeit angepasst. 

So werden die anwesenden Personen 

abgeholt, gefördert, gefordert und 

unterstützt, ihre selbstgewählte Arbeit 

zufriedenstellend zu lösen. Gerne wird 

alleine, aber auch im Team gearbeitet, 

sobald die Gruppenmitglieder 

einander näher kennen. 

Jede Woche wird mit Spannung 

gewartet, welche Neuigkeiten wohl 

dieses Mal vorgestellt werden? 
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Langsam und sicher 

wachsen die 

Teilnehmer:innen 

zusammen und berichten 

während der 

Reflexionsphase von ihren 

Erfolgen und 

Überraschungsmomenten. 

Dies will gelernt und geübt 

werden, das notwendige 

Vertrauen wird in der 

Gruppe aufgebaut. Nach 

einiger Zeit kann über „Verwirrungen“ während der Arbeit gealbert und gelacht 

werden. Auch die Erkenntnis, dass es Anderen ganz ähnlich erging und nächste 

Woche das Material noch einmal bearbeitet werden will, um persönliche 

Fortschritte zu festigen, ist ein gemeinsames Anliegen. 

Bevor neues Material vorgestellt werden kann, muss dieses zunächst von den 

Lernbegleiter:innen entwickelt werden – und es muss natürlich zum 

„Stresstest“. Ausdenken, konstruieren und produzieren der Materialien ist eine 

Herausforderung, die mit zunehmender Wiederholung zwar einfacher, aber 

nicht unbedingt flotter von der Hand geht. 

Ist ein neues Material geboren, wird es von den gestrengsten Kritiker:innen 

unter die Lupe genommen, getestet, beurteilt. Feedback wird eingearbeitet. 

Dieses Mal gibt es einen 

Teil 1 und einen Teil 2, 

den die Kritiker 

gleichzeitig, weil 

entsprechend 

neugierig, ausprobieren 

wollen. In den Kursen 

ist jedes Holzmaterial – 

zum Beispiel die 

Setzleiste – nur einmal 

vorhanden. 
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Wenn das Material den Praxistest bestanden hat, kommt eine Anleitung und 

ein Lösungsblatt hinzu und es wartet auf seinen Einsatz. 

Natürlich ist es nicht immer so, dass die Teilnehmer:innen Wissensdurst und 

Interesse mitbringen. Mitunter ist dies Vergangenheit. Trotzdem kann man mit 

entsprechenden Materialien mit Senior:innen arbeiten. Das Niveau will 

angepasst und das Setting verändert werden. 

Vielleicht ist es schon zu anstrengend in einer Gruppe zu arbeiten? Entspricht 

Einzelarbeit mit der:dem Lernbetreuer:in eher den Bedürfnissen? Auch das ist 

möglich!  

 

„Hilf mir, es so lange wie möglich selbst zu tun!“ 

„Hilf mir, es wieder selbst zu tun!“ 

„Hilf mir, dass ich es neu kann!“ 

„Hilf mir, mich selbst sein zu lassen!“ 

Hier ist der:die Lernbegleiter:in besonders gefordert. Zu gerne möchte man, 

gut gemeint, „helfen“. Disziplin ist nun von den Lernbegleiter:innen gefragt. 

Der Erfolg kann unterstützt werden, soll aber das Ergebnis der:des Arbeitenden 

sein und bleiben. Dazu haben Lernbetreuer:innen haben eine fundierte 

mehrteilige Ausbildung absolviert. 
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Und dann gibt es Situationen, in denen der „Erfolg“ das Vermitteln von 

Wohlgefühl ist; wenn keine Arbeit mehr möglich ist und keine Ergebnisse 

erwartet werden. Trotzdem ist es eine Freude einen alten Menschen zu 

erleben, der einfach die wunderbare Ausführung des Materials bewundert und 

immer wieder die alte Hand über die samtige Rückseite streicht. 

Versunken, genießend, zufrieden! 

 

Was könnte eine Vision sein? 

Eine Freundin sagte einmal: „…. Und ich hätte gerne, dass ich eines Tages 

jederzeit in ein Lokal kommen kann, Menschen begegne und mit einem 

Montessori-Material arbeiten darf.“ 

Das wäre wunderbar! 

Kommen und sein wie man ist. Sich in Einzelarbeit mit einem Thema befassen 

oder an einer „Freien Lernphase für Senior:innen“ teilnehmen.  

Bis es jedoch soweit ist, sind viele Fragen zu beantworten, ein Raum zu finden, 

Gelder zu lukrieren, Lernbegleiter:innen zu begeistern, Werbung zu machen 

und vor allem L3M – Lebensbegleitend Lustvoll Lernen nach Montessori 

landauf und landab bekannt zu machen. 

 

Eine starke Generation von Älteren und Aktiven ist im Kommen! 

Wir sollten vorbereitet sein ;-)! 
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